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Wurttembergisetze Chronik . !
Q Baisingen , Oberamts Horb , den 3. Februar . !

Der gestrige Feiertag Lichtmeß ist uns durch auswärtige!
Sänge >-vereine zum Festtag geworden . Es wurde nämlich ^
schon vor einigen Wochen verabredet , daß sich mehrere!
Liederkränze  hier vereinigen wollen , wozu der gestrige
Tag auScrsehn wurde . Gleich nach Tisch zogen die Mit¬
glieder unseres Liederkranzes und MusikvereinS , zum Theil
beritten , de» uns besuchenden Sangergesellschaften aus
Hailfingen , Felldorf , Bondorf , Göttelfingen , Mözingen und
Nagold entgegen , wo sich alle im Gasthaus zum Löwen
vereinigten . Es mögen etwa 150 Sänger im Ganzen ge¬
wesen seyn, die rheils abwechselnd , theils im ganzen Chor,
unterstützt von unserer Musik sich hören ließen. Zm bun-
testen Gemische waren hier Städter neben dem einfachen
Landmann , Lehrer und Gewerbsleute , Katholiken und
Protestanten vereinigt , um alle sich an der Töne Macht
zu ergötzen. Erfreulich war eS für den Beobachter , hier
den Bontorfern zuzuhören , zum größten Theil verheira-
thete Lantleute , die eben so gut ihre Zifferuoten als ihren
Pflug zu regieren wissen. Neben diesen war das ledige
Völklcin aus Felldorf , zwar klein an Zahl , doch trefflich
geübt , während der Hailfinger Lietcrkranz , verschieden an
Alter seiner Mitglieder , durch schöne Auswahl seiner Lie¬
der sich auszeichnetc ; am stärksten war der Nagolder Lie-
derkranz vertreten , dessen Vorträge allgemein ergötzten;
die Göttelfinger Sänger waren nicht vollzählig , weßwegen
sie sich auch nicht viel hören lassen konnten , desgleichen
die Mözinger . Doch der Anfang ist gemacht , hoffentlich
werden jetzt öfters solche Vereinigungen stattfinden , wozu
die nächstens starkfindende Fahnenweihe zu Bondorf Ver¬
anlassung geben wird . Auch wurde der Wunsch ausge¬
sprochen, in einer -matt des Sckwarzwaldes ein allgemei¬
nes Liedcrfest abzuhalrcn , wozu sich Horb , Nagold oder
Noilcnburg am beste» eignen wurden . Namentlich Horb
besizr viele musikalische Kräfte , welche Schönes leisten könn-
len , hat freie Raume und seine Einlvohner haben Vinn
für dergleichen ; um so mehr wurde gestern der Licder-
kranz und der treffliche Musikvcrein von Horb hier ver¬
mißt . Möchte sich bald der Liederkranz einer tiefer Stadre
rn obigen, erinne auSspreeden , an Unterstützung von Bai-
>>ngcn soll cs nickt fehlen.

Urach , den 3l . Januar . Ein gräßliches Unglück
bat sich beute Nacht in unsererStadt ereignet . Bald nach
4 Ubr Morgens ertönte die Feuerglocke, es brannte  auf
dem sogenannten Graben ,n einem großen dreistöckigen,
von mehreren Familien bewohnte » Hause . Das Feuer
war in dkm unbewohnten »» ersten Stockwerke zu ebener
Erde ausgebrochen , und als die Bewohner dasselbe gewahr
wurden , stand der ganze untere Raum schon so in Brand,
daß sse nur mit Mnbe durch die Fenster sich retten kon» .
len. Im dritten Stockwerke auf der hinlern Seite des

HauscS wohnte eine arme Familie , welcher es nicht so
gut ging . Nur der Mann hatte noch Zeit , durch ein Fen¬
ster hinaus zu steigen und hier an einen Träger sich zu
hängen , bis eine an das Haus gelegte Leiter ihn befreite.
Aber schon war es mchi medr möglich, durch dasselbe Fen¬
ster in die Schlafkammer der Familie zu gelangen , und
die junge Frau und ihic zwei Kinder von einem und drer
Jahren und ihre Mutter sind ui dem Rauch und in den
Flammen umgrkoinmcn . Dasselbe Schicksal balle ein einer
andern Familie zugehöriges elfjähriges Mädchen , welches
allein iu einer Kammer im zwecken Stocke schlief. Das
Haus branme schon längere Zeit mir Hellen Flammen , als
immer noch einige kühne Männer auf einer an die vor¬
dere Seite des Hauses gestellten Leiter Gegenstände aus
demselben zu retten suchten. Da stürzte plötzlich das ganze
Gebäude krachend zusammen , und einer dieser Männer , ein
Zimmermamr , Barer von sechs jungen Kindern , fiel unter
die Trümmer . Finstern ß decke oft S/äue , ein dicker wei¬
ßer Rauch stieg auf , jammervolle » Wehklagen erscholl.
Bald wurde der unglückliche Zimmcrmann todk weggetra-
gcn. Mehrere andere Männer sind leicht verletzt worden.
Am Morgen wurden die Leichen der fünf verunglückten
Bewobner des Hauses gänzlich vcrkoblt unter dem Schutt
dcrvorgczogcn . Nicht» von den Habseligkeiten der das
HauS bewohnenden uttdemittclieu und ganz armen Fami¬
lien ist versichert. Mil drin Zusammenstürze dcS Hauses
konme der Brand als gelöscht betrachtet werden . Mehrere
ganz nabe Häuser waren ui großer Gefahr und sind auch
mehr oder weniger beschädig! worden . Die Ursache des
Brandes lennl man noch nicht. ( L . M .)

Tages -NemgLeLteru
T r.o y e s , den 25 . Januar . Ein Trupp armer deut¬

scher Korbflechter anö der Rheinpfalz und Hessen- Darm-
ftatr hatte fick unicr der Anführung der Eheleute Fär-
berg ans de» Weg turck Frankreich gen ackt, um mittelst
rvres Gewerbes die Uebcrsabriskosten nach Amerika zu¬
sammen zu bringen . Die armen Leute machten unterwegs
Körbe und sammelten Knochen,  die sie daun nach dem
Cenmer verkauften . In einem Dorfe der Champagne
angekommen , werken sic von der Polizei ausgegriffe » und
sieben Hanner und vier Weiber er,Leinen vor dein Zuckt-
polizeigerichr , unter der Anschuldigung , gebenelt  zu ha¬
ben. Daö Gericht verurrheilte alle Ecks, jedes zu drei¬
zehn M onaten  Gefangmßslrafe . Gluckftwer Weise war
ein junger Advokar in der Sitzung , dessen Herz noch nicht
durch langjährigen Umgang mir Thenns und ihren Die¬
nern allzu abgehärtet war,  und er legie für die ganze
Sckaar Berufung ein. Gestern erschienen sie vor dem
Appellationsgerichr . Auf den K n >ee»  bitten sic die Räthe
sie nickt langer eingesperrt zu Hallen, unter Die den und
Spöttern;  der Dolmetscher wird von ihre » Worten fast
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zu Thränen gerührt ! sie hatten ein Kind gehabt , das fey
schon zwei Monate lang von ihnen getrennt ; so grausam
fty man nicht in ihrem Vaterlands ;, sie wollten um Alles
in der Welt wieder dorthin gebracht werden ; sie bäten
vor Allem wieder um ihr Kindl Das Gericht verhandelt
sofort die Sache mit höchster Sorgfalt und findet , das
die erste Instanz das Unglück doch allzu hart gestraft habe.
Es entbindet die Eheleute Färberg ganz von der Strafe,
setzt die Strafe für die Uedrigen ans zwei Monate herab
und rechnet dabei die Untersuchunge -Haft von sieben Wo.
chen mit ein , so daß die Armen in acht Tagen frei seyn
und auf dem Schub in die Heimath zurückgebracht werten
können, von wo sie so hoffnungsvoll ausgezogen!

Rybnik,  den 20 . Januar . Neulich wurde berichtet,
daß 1l Leichen von Verhungerten auf dem königlichen
Domainen -Amte Rybnik vorgefunden worden sind. Es
hat sich nicht ermitteln lassen , ob es wirklich die Leichen
von Verhungerten waren , denn diese Fälle eines solchen,
von vielen Unglücklichen erwünschten Todes wiederholen
sich täglich und werden nur dann amtlich konstatirt , wenn
tieTodten auf den Straßen oder Feldern gefunden wer¬
den und unbekannt sind. Die auf einander folgenden Miß-
Ernten dreier Jahre , da» totale Mißrathen der Kartoffeln
im vorigen Jahre haben als Folge des verbreiteten Ge¬
nusses unverdaulicher und nicht nährender Lebensmittel,
besonders Kleie, Gras u. s. w. eine langwierige und lang¬
sam tödtende Entkräftung herbeigefuhrt . Diese Entkräf¬
tung ist jetzt in den Typhus übergegangen , welcher von
Oestrcich über die Gränzc herübergekommen ist. Die Sterb¬
lichkeit hat schon gegen acht Prozenr der Bevölkerung des
KreiseS hinweggerafft . Die Noch ist allgemein . Es ist
eine verzweifelte Abstumpfung da, bei der Alles bettelt oder
stiehlt , bis der Hungertod diesem schaudervollen Treiben ein
Ende macht.

Der Eisenbahn -Anschluß zwischen Baden
und Württemberg

wird in der nächsten Zeit bei unseren Ständen  zur
Sprache kommen , und wenn nicht alle Anzeichen trügen,
so beschließt Württemberg den Eisenbahndau von Bietig¬
heim  durch das Mettertbal über Maulbronn und
Knittlingen  bis an die badische Grenze bei Breiten,
mit einem Bahnbofe in Knittlingen . In Folge der seit¬
herigen Verhandlungen mit Baden har man sich nun ein¬
mal diese Linie in den Kopf gesetzt zum großen Nachcheil
für den künftigen Anschluß über Pforzheim , für das Enz-
chal und die württembergsschcn Oberämter Vaihingen , Leon¬
berg , Calw , Neuenbürg , Nagold , Herrenbcrg . Horb , Sulz
und Freudenstadt ; denn soll einst in diese württcmbcrgische
Westbahn die Zweigbahn von Pforzheim her cmmünden,
so könnte dieß wohl nur mit Beseitigung großer Terraiii-
schwierigkeiten , die sich von Maulbronn und Knittlingen
bis Pforzbeim darbicten , geschehen. Mit Pforzheim müs¬
sen die württembergischen Bewohner des Enz - undNagolv-
thales daher eine solche Richtung der württembergischen
Westbahn beklagen . Bekanntlich ging das frühere Eisen-
babnprcsekt dahin , diese Bahn von Bietigheim aus in der
Nähe , des viel Volk- und gewerbreicheren Enzthales an
Vaihingen , Illingen vorüber bis auf den Eck-rweiberhof
bei Mühlacker zu führen , von wo aus nicht nur ebenfalls
nach Breiten , sondern auch ohne beinahe alle Hindernisse
mit Leichtigkeit im Enzthale bis Pforzheim gebaut werden
könnte. Freilich dürfte man , statt,  wie bei Enzberg pro-

sektirt gewesen sepn soll, über dr'e Wohnhäuser hinweg ei¬
nen kostspieligen Viadukt zu fübrrn , weit leichter einige
Gebäude ankaufen und niederreißen , wie ein badischer Tech¬
niker ganz praktisch vorgeschlagen haben soll.

Wenn es schon schwer zu begreifen ist, daß Württem¬
berg nicht zugleich  nach Pforzheim , sondern vorerst nach
Breiten bauen will , daß es ibm nicht daran liegen soll,
die Westbahn nach Breiten möglichst nabe gegen Pforzheim
zum Zwecke der Abkürzung der einstigen Zweigbahn von
letzterer Stadt ans , zu führen , wenn nicht genug beachtet
wird , daß der Personen -Verkehr auf der Straße vonPforz-
bcim her bestimmt 2 — 3 mal größer ist, als der auf der
Straße von Brette « , so boffen doch die Bewohner des
württembergischen Enz - und Nagoldtbales , daß nicht nur
die Abgeordneten von Maulbronn , Vaihingen , Leonberg,
Calw , Neuenbürg , Nagold , Herrenbcrg , Horb , Sulz und
Freudeustadt die Interessen dieser Bezirke kräftig gegen
diese drohenden Nachtbeile zu schützen suchen werden , son¬
dern sie nehmen für gewiß an , daß Psorzbeim mit seinem
ganzen Gewicht alle Schritte bei der badischen Regierung
und Kammer thue , welche nötbig find, um die Inleressen
Badens und des württembergischen Enzthales nicht wesent¬
lich zu beeinträchtigen . Zu beachten ist dabei , daß das
Städtchen Knittlingen für das anderseitige Interesse Maß¬
regeln ergriffen bat , welche zur Folge gehabt haben sollen,
daß württembcrgische Techniker nach nochmaliger Untersu¬
chung für die Bahn durch das Mettertbal alle Sympa«
tbieen gezeigt baden . Was aber auch Pforzheim in die¬
ser Sache zu lhun geneigt ist, das möge cs , dieß ist die
dringende Bitte , möglichst schnell rbun!

Die diebische Taubstumme.
Im Laufe der drei letzten Monate waren mehrere

Dicnstlcute aus einem Hause in Paris als verschiedener
Entwendungen dringend verdächtig entlassen worden . In
der Tbat waren in diesem Hause nach einander mehrere
wichtige Diebstähle begangen worden , allein es war stets
unmöglich , den Urhebern derselben auf die Spur zu kom¬
men, und es batten solche auch nach der Wegschickung ver¬
schiedener Dienstboten noch staitgefundeii , welch letzteren
trotz ibrer lebbas -en Bekbeuerungen und Ansprüche Zeug¬
nisse verweigert worden waren . — Erst seit gestern ist die
-chcimnißvollc Urdcbcrin dieser Entwendungen bekannt ge¬

worden , welche sich auf eine ziemlich bedeutende Wertbs-
Summe belaufe ». Die Sache verbälk sich folgendermaßen:
Gestern öffnete Madame Zk. . . zum ersten Male seit dem
Tode ihres kleinen Töchterchens , ein Wandkästchen , in wel¬
chem das Kind seine Spielsachen aufzubewahrcn Pflegte.
Im dunkelsten Winkel des Kästchens und unter einem Hau¬
sen von Lappen aller Art entdeckte sie eine Menge kostba¬
rer Gegenstände , als Ringe , ein Bracelet , drei Brocken,
Kaffeelössel, Geldbörsen , einen Flacon mit Türkisen besetzt,
Gold - und Silbermünzen und dergleichen mehr . — Um
die Mitte des Monats des vorigen Iabrs batten die Ehe¬
leute L . . . , welche eine Wobnung im dritten Stocke des
erwäbiuen Hauses inne haben , aus dem Burgund , wo es
aufgezogen worden war , sbr einziges Kind , e,n bedaneriis-
werthes taubstummes Mädchen von fünf Iabren , das aber
mit reizenden Gesichtszügen und einem früh eniwickelien
Verstände begabt war , zu sich kommen lassen. Das Kind
erregte gleich von Anfang an das Mitgefühl der Miibc-
wobncr des Hauses , und bald gewannen cs Alle so lieb,
wegen der Theilnahme , welche seine Sanfrmutb , seine Er¬
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bebung , die ausdrucksvollen Gcberden einflößten , womit
es die Sprache zu ersetzen wußte , daß alle Hausbewohner
wetteiferten , es an sich zu locken unb mit Liebkosungen zu
überhäufen . Auch war die Trauer allgemein , als das arme
Kind zu Ente des vorigen Monats einer furzen Krank-
beit erlag . — Jetzt erinnerte sich die unglückliche Mutier
der Entwendungen , worüber die Nachbarn sich beklagt bar¬
ten und zweifelte nicht , daß das Kind , das sie beweint,
und dessen Verstand , so entwickelt er auch war , doch nur
eine unbestimmte Kcnntniß deS Mein und Dein haben
konnte , solche begangen habe . Sie ries alsbald die Per¬
sonen zusammen , welchen die Gegenstände angeboren moch¬
ten , die sie zufälliger Weise aufgesunden , und nachdem sic
solche den Eigenrhümern zurückerstattct baue , begab sie sich
zu dem Polizei - Kommissär des Stadtviertels , brachte ihre
Erklärung über das Vvrgefallene an und bat ib » , so weit
immer möglich den Schaden wieder gut zu machen , der
den unglücklichen Dienstboten erwachsen scyn mochte , welche
in so ungerechtem Verdacht gestanden.

Amalie , Gräfin von Hohenan . >
(Fortsetzung .) >

Wie Franz , so hieß der Baron von Wildburg , und ^

dieGiäfin sich liebten , lieben selten Geschwister sich. Selbst ^
m den dunklen Augenblicken , in welchen der Baron seine!
Schwester ganz schuldig wähnte , mußte er also doch die!
Unglückliche wenigstens bemitleiden , ihres Schicksals Mi ! - !
terung als Mensch , als Bruder wünschen . Mit Ungeeuld!
harrte er der nächsten Reise seines Schwagers nam Tvier - !
beim entgegen . Denn gewöbulich reiste Karl alle sechs
Wochen einmal bin . Des Barons Plan war : die Er-
iaubniß , seine Schwester nn Kerker sprechen zu dürfen,
koste es was es wolle , zu erhalten , und , könme er sic
mit ibrem Gemahl nicht aussöbneii , wenigstens so viel zu
erringen , daß sie ihren Kerker mit einem ferne » Kloster
vertauschen dürfte . Noch wie ein Ecbeimniß bewahrte er
diesen Plan , um seines Schwagers Vertrauen nicht zu ver¬
lieren oder vielleicht gar von der Reise nach Thierheim
ausgeschlossen zu werden . Nun haschte er öfters nach Ge«
.legende,t von seiner Schwester zu sprechen ; die Scenen
häuslicher Glückseligkeit , die ernst ui Hobenau beimisch zu
scpn schienen , dem Graten wieder ins Gedächtnis ? zu zau¬

bern , um aus den Wendungen des Gesprächs an den Tbcr-
memeker seines Herzens zu sehen . Bald fand er : der hohe
Grad der Härte gegen Amalie sey Wirkung einer Eifer¬
sucht , die ohne Ucbcrmaß der Liebe me so furchtbar sich
entwickelt babcil würbe.

Indessen hakte der - Graf zweimal den Tag seiner
Reise nach Thicrbeim hinaus gesczt , weil er ein Vorge¬
fühl von dem Plan seines Schwagers zu haben schien,
oder wenigstens von seinem Fcucrgeist in Amaliens Nähe
Auftritte fürchtete , die seiner Rache Schranken setzen würden.

Um nun die Pilgerfahrt nach der alten Burg noch
auf einen feineren Zeitpunkt hinaus zu dehnen , schlug
Karl eine Reise nach München vor . Vergessen wollte er
aus einige Tage die Last seines Kummers , unter Menschen
leben und seinen Sohn , seiner Seele Liebling , wieder se¬
hen , dessen Erziehung er einem edlen Er -Thcatiner daselbst
auscniauct halte . In wenigen Tagen sabcn sie die schöne
Fürstenttadt im Schimmer der Abendsonne vor sich liegen.
Karls Herz schlug höher bei dem herrlichen Anblick . Noch
tw 'övek ward diese Empfindung , hier hatte er Amalien
zum erstenmale gesehen!

Bier Wochen sollte ' ihr Aufenthalt iw München wäh¬
ren . Der Gras waro entzückt seinen kleinen Karl wieder

zu sehen , den Keim eines Geistes in ihm zu endeckcn,
der , gebildet durch Wissenschaften , der Stolz des Vaterlan¬
des einst werden komme , und heiterer als nie seit drei
Jabren , ward sein Blick . Aber fürchterlich trübte er sich
wieder , als der Kleine nicht müde wurde nach seinerMut-
ter zu fragen . Sre bleibt auch gar zu lange in der Schweiz,
sagte er . Dort scy sie ibrer Gesunbbeit wegen , hatte man
idm gesagt . Gewiß , die Geb '.rgslnfi wird ihr mehr scha¬
den als nützen . Denn nichr Jedermann scy sie so vor-
rbeilbast , bade ich gelesen . O , wenn sie wieder zurück
kommt , nicht wahr , lieber Barer , dann darf ich nach Ho¬
henau kommen , sie auch nur einen einzigen Tag wieder
zu sehen , die gute , liebe Mmier . Die rührende , schmerz¬
volle Anbäiiglichkeit des Kleinen an feine Mutter machte
eine gewaliige Sensation aus den Grafen . Sein Antlitz
glübte , die Augen nuckelten , und in schrecklicher Bewegung
trat er ans Fenster . So batte ibn der Baron noch nie
gcseben , und er fürchtete seme Gesnndbeit möchte einer so
gewalisamen Erschütterung unterliege » . Er entfernte den
Kleinen unter irgend einem Vorwände , und zwang den
Grasen beinahe , sich durch einen Spaziergang zu zerstreuen.

Arm ln Arm wandelicn sie in den Gängen des Hos-
garlens mnbcr , aber todt war alles für den Grafen , der
nur an Amalien dachte , und bin und her schwankte zwi¬
schen Raserei der Eifersucht und den Gefühlen der Liebe.
Vergebens rüvrle der Baron alle Saiten der Unterredung,
aber überall tönte cknn Mißlaut entgegen . Nur die pby-
siognomiiche Saite , des Grafen Llebüngsinstrument , halte
er noch mchi berübrt . Jetzt schlug er sie an , und der
Gras iiitomrie sie nach und nach . BcknnstriLtert wurden
Stirne , Augen , 'Nasen , Gang , Stellung der Vorüberge¬
henden , Uribeile gefällt , die oft Wahrheit waren , oder an
bas Gebiet derselben wenigstens gränzten . Ein wahrer
Apostelkopf , sagte der Baron , als ein Mann von sechzig
Jahren , mir einer ehrwürdigen Glatze , und edler Phy¬
siognomie , als Weltpricster gekleidet , vorüberging.

Gras.  Ich kenne dieses Gesicht , wenigstens hat cs
frappante Aebulichkeit . Sch ich recht ? Bruder , um Got¬
tes willen , cs ist Amaliens Beichtvater . Er ifts ! Ihm hat
sie meine Schande emdecki.

Barv  n . Ruhig , Bruder . Oder willst du einen Ro¬
man spieien vor dem Volke ? Wir wollen uns ihm nä¬
hern . Vielleicht —

Gras. Ja,  wissen soll er,  daß ich mein Unglück
kenne . Wenigstens wird er mit mir weinen , daß das La¬
ster sich so tief verstecken kann.

Sie traten ihm näher.
Gras.  Irre ich nicht , so habe ich vas Vergnügen

den Pater Andreas zu sehen.
Der Geistliche.  Nicht mehr Pater Andreas , Jbro

Ercellenz . Ich habe mich wieder vermenschlicht , aufgchört
Sklave des heiligen Franziskus zu seyn . Der Papst hat
mich , feierlich gegen ein starkes Lösrgel - , losgesprochen
von den Gelübden , und ich heiße wieder Augustin Wilke.

Der Graf  verbarg seine Bewegung , bat den bie¬
dern Priester ihn zu begleiten , und unier gleichgültigen

> Dialogen kamen sic in dem Gastbofe an.
i Der Geistliche.  Aber darf ich fragen , wie die
- vortreffliche Frau Gemahlin Jhro Ercellenz sich befinden?
^ Der Graf.  Meine vortreffliche  Geinshlist,
j sagen Sic?



D er Wist liche . Aus Nebcrzeugmig . Verzeihen
Sie , gnädiger Herr , wenn Ihnen dies Wort zu entbusia-
stifch klingt. Aber in einem Zeitalter , wo die Menschbett,
ich kenne sie als Priester , immer tiefer sinkt; wo das La¬
ster schlau der TugendLaroc sich zu borgen weiß , und nur,
von seiner ei genen Last gedrückt, dein Manne sich entlarvt,
der, , wie man sagt, brnven und lösen kann . O , in einem
solchen Zeiia , ter kann man unmöglich kalt von einem Weibe
sprechen , d cm selbst Sarane nur zu strenge Tugend ver¬
werfen können.

Der Graf.  Mann , wollen Sie mich mit Lügen
bestechen?

Der Geistliche.  Ich batte ein Recht empfindlich
zu scpn, Herr Graf . Mit Ehren bin ich grau geworden,
keine Lüge drückt meine Seele , aber vergeben scp Ibnen
diese Beleidigung , um Jbrer Gemablin willen.

Der Graf (empfindlich , doch gesezi) . Gut , schön
gesagi ; Aber bört ich nicht selbst, wie sie Ibnen ein Laster
beichtete, vor dein eine crgrauete Sünderin erröihet wäre.
Und mit welcher Ruhe beichtete sie es . Es war nichi ein
Fall , es war —

Der Ge istli che (erstaunt ) . Ich fasse Sie nicht,
Herr Graf ! Ihre Worte sind mir Räihsel , fürchterliches
Nätbscl.

Der Grat.  Sollten Sie der Beichte meiner Frau
am Vorabend des allerheiligsten Festes vergesse» haben?
künden dieser Art vergißt mau mchr so leicht ; sprach sie'
nicht, die tugendhafte , vortreffliche Gräfin , von einem jun¬
gen Menschen , der in chrem Toileüenzimmer , doch , soll
ich wiederholen , was ich hörte und was Ihnen vertraut
ward?

Der Geistliche (die Hände ausbebend gen Himmel ) .
Du bist groß , Ewiger , unerforschlich sind deine Wege!
Nur darum trieb mich ein namenloses Gefübl , »och einen Tag
vier zu verweilen , daß ich die Unschuld rette » sollie , die
nur durch mich gerettet werden konnic. Sie sind unglück¬
lich, Graf , durch einenIrrtbum , der einzig ist in seiner Art.
Ihre Gemahlin ist edel , schuldlos , inniger liebte nie ein
Weid irren Gatten als sie, treuer war keine. Ich breche
die Berschwregenbeit der Beichte . Die Pflick, , die Un¬
schuld zu retten , ist döher , als cm Gebot der Kirche.

Hören Sie al >o : Nicht von sich selbst, von ibrcm Kam¬
mermädchen sprach die Gräfin in jenem unglücklichen Mo¬
mente . Das Mädchen liedre den Neffen Ibres Hausse-
kretärs . Jeden Nachmittag schlich der junge Mensch in
das Toilettenzimmer Jbrer Gemablm und des Abends ent¬
fernte er sich wieder durch eine Hinterlhüre . Die Gräfin
entdeckte von unqefäbr einst diesen gebeimcn Bund , aber
ans Schonung rür den alten braven Sekretär sagte sie

Ihnen nichts davon , sondern entließ bloß das Mädchen ih¬
rer Dienste , und gab Ihnen irgend einen Vorwand als
Ursache an . Indessen buhlte das Mädchen nun öffentlich
intt dem Jüngling ibres Herzens und diese skandalöse Ver-
iraulichkctt der beiden drang selbst zu den Ohren der Gräfin.
Sic glaubre nun zu unklug , zu schnell wenigstens gehan-
ecll zu haben , daß sie das junge schwache Mädchen sich
selbst überlassen und sie nicht viclmebr mit Sanftmuth und
Ernst zu ihrer Pflicht zurück geführt hätte . Nur zärtliche
Gewlssenbaftigkclt wars , daß sie dieses mir entdeckte und
meinen Rath sich erbat , wie das Mädchen noch zu ret¬
ten wäre.

Der Graf (in heftiger Bewegung ) . Wahr ! Schreck¬
lich wahr ! Kaum vor zebn Tagen meldete mir mein guter
aller Ernst:  Sein Neffe babe das Mädchen gcheirathet
und bungcre nun mit ihr als Direktor einer Schauspieler-
gesellschafl. Aber diese Briese ? O noch diesen Knoten lö¬
sen Sie mir , und Sie sollen mein Engel seyn.

Er zeigte ibm die Briefe , die er , als seiner Rache
erste Vcriheidigcr immer im Taschenbnche trug.

Der Geistliche las , stutzie, blickte gen Himmel und
rief mit der Stimme des Enthusiasmus aus:

Gerecht bist du , Vaicr der Menschen ! Unerforschlich
sind deine Pfade . Nie empfand ich dich inniger , als iw
diesem Augenblicke, wo du mir vor tausenden meiner Mit-
brüder die Wonne gönnst , Glückliche zu machen. Graf!
Falsch , entworfen von einer Rotte Verschworener gegen
Ihr Glück, Jbre Ruhe , sind diese Briefe . Ich kenne sie,
forschen Sie nicht werter ; denn hier ist dic Gränze der Er¬
klärung , über die binaus zu schreiten ich »ich, wage . Aber
eng verkettet sind diese Warnungen mit Ihrem Sturz.

Hell wards auf einmal vor dem Blick des Grafen;
er durchschaute das ganze Gewebe , sah Amaliens Tugend
in biininlischcr Glorie , umarmie bald seinen Schwager,
bald den Enthüller der tragischen Geschichte, aber sprechen
tonnte er nicht. Thronen erstickten seine Stimme . Zu voll war
sein Herz . Er schien der Verzweiflung nabe zu sepn.

Mit Mühe nur ward er , wenigstens für Augenblicke
beruhigt . Fort von hier ; fort , zu Amattrn . Jeder Au¬
genblick nnvcrdicnicr Leiben ist eine Ewigkeit . So ries
er im ersten Moment der Besinnung . Kaum dachte er
noch, seinem Sohne den Abschiedskuß zu geben. Der Ba
rvn mußte alles ordnen , der Geistliche trösten.

(Schluß felgt)

Kurs für Goldmünzen,
den 1. Februar 1848.

Württemberg . Dukaten 5 fl. 45 kr.
Andere Dukaten . . 5fl . 3ö kr.
Nene Louisd or . . .ttfl . kr.

Friedrichsd' vr . . S st. L5 kr.
Holt . lOGulden-Lrücke g fl 55 kr.
Zwanzigfranlcn -Liuckc v fl. Lftkr.

Nagold.
Zu vermiet her,.

Ein Logis sogleich zu vermicthen.
Näheres bei

G . Heller,  Ubrmachrr.
L> ch i e t l i „ g e »,

Obcramts Nagold.
Lrnghvlz - Verkauf.

Am Mittwoch dem 16 . d. M .,
Mittags I I Uhr,

, werden auS hiesigem Kom-
munwald

äO Stücke Langholz,
welches sich als Floss-, Säg - und Bau¬
holz eignet , öffentlich verkauft werden,

Zu welcher Verhandlung man die Lieb¬
haber höflich einladet.

^ Den 2 . Februar 1648.
Schultheißenamt.

G u t e ku n st.
Mindersbach,

OderamtS Nagold.
Gläubiger - Aufruf

- Alle diejenigen , welche an die Ver¬
lassenschaft des kürzlich verstorbene»
Jakob Fried . Henne,  ledigen Metzgers

von bier , und des
alt Georg Spahr,  Taglöhncrs von hier,
Ansprüche zu machen haben , werden auf-
geforterl , dieselben

binnen 15 Tagen
bei dem Waiftngcrichc tabier anzuzei-
gcn und sie zu erweisen , widrigenfalls
sie es sich selbst zuzuschreiben haben,
wenn sie später nicht mehr berücksichtigt
werden könnten.

Den 1. Februar 1848.
Waisengcricht.

Vorstand:
Schultheiß Fass nacht.

i Nagold.
Einen Diwurnut für Glaser  bat

aus Auftrag zu verkaufen
G . Zaiser,  Buchdrucker.
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